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GESCHICHTE WIEDERHOLT SICH NICHT – ODER DOCH?

LÜBECK. Am 19. November 
1978 berichteten die Lübe-
cker Nachrichten in ihrem 
„Porträt der Woche“ über 
Karl Wolf, der mit 90 Jahren 
immer noch aktiv am Ge-
schehen der Natursteinwerk 
Rechtglaub Wolf GmbH/ 
Lübeck mitgewirkt hat. 
Auch erwähnt wurden sein 
Sohn Richard Wolf sowie der 
Enkel Andreas Wolf.

Und die Geschichte 
wiederholt sich doch: Am  
9. Januar dieses Jahres  
konnte Richard Wolf seinen  
90. Geburtstag begehen. 
Wie sein Vater widerlegt auch Richard  
Wolf – durch seinen täglichen Arbeitseinsatz 
im Unternehmen – die These, im hohen 
Alter müsse man seine Zeit im Lehnstuhl 
zubringen. Wie schon im Jahre 1978 sind 
drei Generationen im Unternehmen 
vereint. Auch der Enkel von Richard Wolf 
ist im Unternehmen aktiv. Vor vier Jahren 

ist Stefan Wolf in den Betrieb eingetreten. 
Er führt damit Familientradition fort. 

Das Natursteinwerk Rechtglaub Wolf 
GmbH hat seinen Sitz seit über 170 Jahren 
in der Hansestadt Lübeck und gehört zu 
den größten im Lande. Einen ausführlichen 
Bericht über den Betrieb lesen Sie in der 
Betriebsreportage im April.<< grü

CLAUS-DIETER WULF: DER ANSPRUCH AUF WÜRDE ERLISCHT NICHT

HAMBURG. Seit 25 Jahren engagiert sich  
Claus-Dieter Wulf im Vorstand des  
Bestatterverbands Hamburg. Sieben 
Jahren ist er dessen  Vorsitzender. Nun 
hat ihn der Bundesverband Deutscher 
Bestatter in der Nachfolge Wolfgang 
Zochers zum Präsidenten gewählt. Das 
Votum am 23. September im unterfrän-

kischen Münnerstadt fiel einstimmig. Als 
„große Ehre“ empfindet der 53-jährige 
Hamburger das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen. Dies um so mehr, als er der 
Bundesversammlung erst sieben Jahre an-
gehört und sein Landesverband zahlen-
mäßig zu den kleineren gehört. 

In seinem Amt konzentriert sich Claus-
Dieter Wulf verstärkt auf ethische Frage-
stellungen. Der Gesellschaft gehe nicht 
erst seit der Geiz-ist-geil-Welle der 
respektvolle Umgang mit Verstorbenen 
verloren. „Mit dem Tod aber“, betont Wulf,  
„erlischt nicht der Anspruch auf menschliche  
Achtung und Würde.“

Trotz der zusätzlichen Beanspruchung 
wird Claus-Dieter Wulf weiterhin in sei-
nem Unternehmen, dem Beerdigungs-
institut Kröger in Fuhlsbüttel, arbeiten. 
„Zwei Beratungsgespräche in der Woche 
sind Pflicht“, sagt der neue Präsident. 
Das sei ganz wichtig, „damit die Boden- 
haftung nicht verloren geht“ und  
damit das Verständnis für die mehr als  
3.000 Mitgliedsbetriebe, deren Interes-
sen der Bundesverband vertritt.<< tm

Jubilar Richard Wolf (M.) mit seinem Sohn Andreas (li.) und  

seinem Enkel Stefan.
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